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de enn anstelle eıner Dıskussion, der den meisten wohl uch die nötigen Vor-
kenntnisse fehlten, der Refterent mıt Bıtten weıtere Ausküntte geradezu bestürmt.

Die Zusammenstellung un der Abdruck kbirchlicher Melde- un! Datenschutzvor-
schriften (185 werden vielen staatskirchenrechtlich interessierten Lesern willkom-
1881 seıin Vielleicht darf mMa  — ber dıe Frage stellen, WwI1e viele Gläubige ohl darum
wIssen, da{fß CS 1n ıhrer Kirche g1bt; tatsächlich erfüllt Ja beı uns ıIn der Bundes-
republık Deutschland der Staat diese Meldepflichten, hne da{fß die Gläubigen VO  . die-
SCMH Pflichten WwI1ssen, zuvorkommend iıhrer A Nell-Breuning S}

rı Eglise ef tat France. Repertoire d’ouvrages EF
FRIG supplement S Straßburg: Cerdic 1980 94
„Le droit cıvıl ecclesiastique, droit qu1 regıit les rappOrts des Eglıses 5T de ’Etat

France, na Jamaıs O  VW tres Au XIXe sı&cle, les Jurıistes, clercs Pı laics, s’en  \ plaı-
gnalent d&)  2 (7) Im Jh 1St. die Kenntnıis des Staatskirchenrechts in Frankreich
nıcht besser geworden. Diese Unkenntnis hat VOTr allem wel Grün Den ersten bıl-
den die beiden völlıg unterschiedlichen Systeme, die das Verhältnis zwischen den Kır-
hen und dem Staat bestimmen, nämlıich das Irennungssystem, das auf dem (esetz VO
1905 beruht, und das Konkordatssystem, das 1n seinen Ursprüngen auf dıe Tlexte VO  3
1801 un 8O2 zurückgeht. Das Konkordatssystem 1St 1in Geltung ın den reı Departe-

Bas-Rhın, Haut-Rhin un: Moselle Das Trennungssystem findet 1m PanNnzecn üb-
rıgen Frankreich Anwendung. Der zweıte Grund für die Vielschichtigkeit un: Verwor-
renheit (und die damıt einhergehende Unkenntnıs) des Kirche-Staat-Verhältnisses In
Frankreich leitet sıch aus der Tatsache her, da{fß der Grundsatz der rennun 1m täglı-
hen Leben nıcht durchzuhalten 1ISt. Deshalb hat sıch 1m Laute der Jahre den VeEeTr-
schiedensten Gebieten ıne vieltält: un sehr oft ENZESELIZLE Rechtsprechung
herausgebildet, die aum übersc uen 1St. Um dank ST 1st 9008 für das vorlie-
gende Literaturverzeichnıs, das wenıgstens eınen EeErsten Anfang macht, eın wen1g
Klarheıt 1n dıe verworrene Lage bringen. Es ammelt Bücher, die selit 1801 ber das
Verhältnis VO  3 Kırche un: Staat erschienen sınd Eın weılterer Band wırd ann Artikel
un Autsätze ber dasselbe Thema zusammenstellen (vgl 8) Aufgenommen sınd NUr
Bücher systematischen Inhalts. „I prend deliberement Pas COMPLE les
cCaractere historique” (7) Die Bibliographie hat Tel Teıle Im S werden Hand-
bücher aufgeführt, 1im (19—80) Monographien; der eıl (853—94) schliefßt das Büch-
lein mıiıt einem Personen- un detaıillierten Inhaltsverzeichnis ab Sebott S
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Archıiv tür Religionspsychologie, Hrsg. W.ıilhelm Keilbach und
Kurt Krenn. Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 1980 41
In diesem Sunden Z 70 Geburtstag gewıdmeten Band 1St eiıne Reihe VO Be1i-

tragen vereinigt, die csehr verschiedenen Gesichtspunkten Probleme der elı-
gionspsychologie behandeln un: als Diskussionsgrundla einer Arbeitstagung
gedacht Das letztere gilt für Griesel, Psychoana VSC 1n der Praktischen
Theologie (28—36), Krenn, Seele un Gewiıissen (37—44), Popielski, Dıie Bedeu-
tung der „Leitidee“ tür den Persönlichkeitsautbau (61—69) Beı dem 4aNns ruchsvollen
un!: aspektreichen 'Thema Reliıgion un: Motivatıon (53—60) gibt Schind. er ım Unter-
titel die Beschränkung seiner Arbeit auf eın bestimmtes Gebiet Eıne Untersuchung
Zu Persönlichkeitsaufbau be1 Kindern. Da: bei der räumlichen Beschränkung ine
Reihe VO Fragen eher als gelöst werden können, braucht nıcht 1N-
ern Eıne interessante empirische Untersuchung Z Problem „Kirchlicher ONSsServa-
t1Smus un: Angst” steuern Gösslbauer Edlin bei 92-121) Für die Zwecke
dieser spezıellen Untersuchung haben die beiden Ver eınen amerikanischen Fragebo-
SCNH umgearbeitet, der 1m Anhang iıhrem Artikel mitgeteılt wird Eın wichtiges Er-
gebnis der Arbeıt hegt darın, dafß zwiıischen kirchlichem Konservatısmus un: Angst eın
signıfikanter negatıver Zusammenhang besteht 14), da{fßs INa sıch fragen kann, ob
kırchlicher Konservatısmus (und och mehr innere Gläubigkeıit 1M Sınne der Kirche)
uch ach dieser Untersuchung nıcht uch therapeutisch VOoO Bedeutung se1ın ebenso
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